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§ i r c u l a r e
des Regierungs - Statthal »

ters des Kantons Thurgau
an seine Unterstatthalter.

D̂as Landsgemcinden -Svstem greift um
sich , beynahe alle benachbarte » Kantone hul¬
digen ihm , und wenn die Regierung dieser
Unordnung nicht bald nur Kraft stcurt , so sind,
auch ohne die Gabe des prophetischen Geistes ,- je Folgen hievon leicht vorher zu berechnen:

entweder , werden fremde Kricgs-Völkcr wie¬
der in unser Land einrücken und dein
Unwesen ein Ende machen ,

»der , die Verwirrung wird so über Hand
nehmen , daß unsere politische Einsten;
vollends auslöschen wird ; m diesem
Fall , wird die «schweiz frciirdcr Bot¬
mäßigkeit unterworfen — vielleicht gar
zerrissen werden .

Die eint oder andere dieser Folgen mag nun
«inti-ettcn , so ist cS äußerst traurig für unser
armes Vaterland : — die Noth und das Elend ,
welches Kriegs - Völkcr auf uns häuften, ist un¬
serm Gedächtniß noch neu — denn noch jc;t
fühlen wir den durch sie auf uns gewällten



( s )

Druck — noch jczt bluten wir an denen Wuft -
dcn , die sie uns schlugen — und diese Noth ,
dieses Elend , sollte nun wieder muthwillig h

'
er-

beygezogen und erneuert werden — just jczt
erneuert werden , da der nahe Winter den schon
steigenden Brod -Preis noch mehr erhöhen wird
— wem schauert nicht vor dem Gedanke ? -

und wem fchauert nicht — welcher rechtliche
Bürger , der es gut mit seinem Vaterlande und
der Nachkommenschaft meynt , wird nicht irtt
innersten betrübet , wenn er denkt , baß Hcl -
vctien , das ehmals so berühmte und nun so
tief qcsunkne Helvetica , nach allen gebrachten
Opfern , nach allen ausgcstantnen Leiden noch
einem fremden Herrn zufallen , oder zerrissen
werden sollte ? —

Wehe denen die ein solches Schicksal herbey
rufen — und ferne scyc es von uns , solches
befördern zu helfen ! — nein , diese Blutschuld
wollen wir nicht auf uns laden — wir Tvur -

gaucb wollen keine Ursache seyn , daß fremde
Truppen wieder unser Vaterland überschwem¬
men — wollen keinen Antheil nehmen an der

Verblendung und Uebereilung andrer Kantone ,
damit wir nicht mit ihnen büßen müßen ; —

so wird jeder rechtschaffne Thurgaucr denken —

nicht nur so denken , sondern auch diesen Grund -

säzcn gemäß handeln . —

Wahrlich man darf nur einen ruhig prü¬
fenden Blick auf dasjenige werfen , was jen¬
seits des Rheins vorgeht , um sich zu überzeu¬
gen , daß die wiukührllchen Verfassungen welch «

einige Kantone sich geben , nicht bestehen können :



( s )
jenseits müßen sich große Länder neue»

Herren und neuen Rcgierungsfocmen unter¬
werfen — und in der Schweiz Witte alles in
das Alte , oder ärger als in das Alle , zurück¬
sinken dürfen ? — die benachbarten MachtL

» sollten gleichgültig zufchcn , daß in einem klei¬
nen Lande , zwanzig kleine Provmzlcin sich jedes
eine eigne Verfassung nach Willkühr gebe . . .
und gerade solche Verfassungen die dem allge¬
meinen i^ taats - Sysiem entgegen laufen ? . .
wer , der die heutigen politischen Grundfäze
auch nur einigermaßen kennt , kann sich hievo»
eine Möglichkeit denken ?

Wie ich zuvcrläßiq vernommen , so sind ge¬
stern auch in denen beyden Äppcnzcllcr-Aiohdcn
Landsgemeinden abgehalten worden , und es
ist nicht zu zweifeln , daß auch von dort aus ,
so wie es von Glarus und denen kleinen Kan¬
tonen schon geschehen ist , sich Emissair 's in
unsern Kanton cinschlcichcn werden , um un¬
sere Mitbürger zu der nämlichen Ucdereilunq
zu dem nämlichen Ungehorsam gegen die Regie¬
rung , und die von uns mir drey ; ch cnt a u-
sc n d Unterschriften fcycrlich angenomnen Ver¬
fassung , juvcrlcitcn . . . . nicht aus Freund¬
schaft für uns , sondern um ihretwillen —
den» da. sie selbst ivrcr eignen Sache nicht
recht trauen — da sie selbst unter sich uneins
sind , so suchen sie auch andere Kantone m
ihr Interesse zu verwickeln — theils , um ihre
Parthey dadurch zu verstärken — und theils
damit , wenn fremde Truppen in 's Land käme»,
die Last Nicht auf sie allein , sondern auch atksi
uns falle. —
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Um diesen Schlingen zu entgehen — um .
von unsern Mitbürgern die Gefahr welche ih¬
nen droht zu entfernen , ist alle Wachsamkeit
und Thätigkeit nöthig : — ich lade , Bürger
Statthalter , Sie also ein , daß Sie sogleich
alle Munizipalitäts -Präsidenten und Agenten
Ihres Bezirks versammeln , denselben , die Lage
unsers Vaterlandes und die Folgen , welche die

unruhigen Kantone über dasselbe bringen wer¬
den , im wahren Lichte vorstellen , und ihnen
zu erkennen geben , was wahrhaft gut , nüz «
Ilch , und vorthcilhaft für unsern Kanton fcye
— dieses besteht kurz darinn :

An dem Betragen unserer Nachbarn und ,
ihren wiUkührlichcn Anmaßungen keinen
Antheil zu nehmen — sondern ruhig zu¬
zuwarten bis die jczige politische Dunkel¬
heit sich auf eint oder andere Weise auf¬
hellet —

dadurch gewinnen wir : . .

daß wenn scharfe Maßnahmen gegen jene
Kantone angewandt werden , dieselben
uns nicht trffcn ; — falls aber , diese Kan¬
tone ihre eigenmächtig angcnommnc Ver¬
fassung behaupten könnten , mithin die
Central - Regierung sich auflöste , und uns
dadurch unsere der neuen Verfassung er¬
theilte Zustimmung zurückgegeben würde ,
nachhin uns glcichwohlcn frey stünde ,
unserm Kanton diejenige Einrichtung zu
geben , die für das Beste desselben und
das Glück seiner Einwohner am zuträg¬
lichsten erfunden würde . —



( « ) '
Durch ruhiges Zuwarten verlieren wir also ,

im Grunde nicht das mindeste / und können
doch dadurch sehr traurigen Folge » vorbeu¬
gen — dieser (saz ist so wahr und einleuch¬
tend / daß jeder der thue unbefangen prüft
solchem beystimmen wird . —

Sie werden , Bürger Statthalter , die Mep .
nizipalitäts - Prästdcutcn und Agenten auch wie¬
derholt erinnern , daß sie ihre Aufmerksamkeit
auf die fremden Aufwiegler vcrdovvcln , und
jeden Ihnen anführen lassen , der stch bemühte ,
durch mündliche Vorstellungen oder Vcrbrei -
tuna gedruckter (Schriften , unsere Mubürger
jü Mißtrittcn zu verleiten und dadurch die
Ruhe unsers friedlichen Kantons zu stören ; —
(sie werden Ihnen sagen , daß jeder Beamtete
der diesem Auftrag nicht genug thäte — die
Aufwiegler nicht anzeigte , oder selbe auf andere
Art begünstigte ; als ein Mitruhcstörcr solle
angesehen und als ein solcher

'
zur Verantwor¬

tung gezogen worden . . . mit denen Emis ,
sair ' S selbst aber die Ihnen geleitet werden ,
werden Sie nach der schon in Hände » haben¬
den Instruktion verfahren . —

Wie ich höre , so giebt es auch i , unserm
Kanton Leute , die das Landsgemeinden - System
zu begünstigen scheinen — sie zerfallen in drey
Hauptklassc » : —

Bürger , die der neuen Ordnung der
Dinge abgeneigt sind — sie erscheinen
in allen Farben und glauben , jede
politische Aenderung konnte dazu die-
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mn die alte Verfassung wieder herztl-
leiten ; — diese Menschen wirken im
Dunkeln — der Lchieycr in den sie sich
hüllen lauschet oft . . . .

^ chrcner , die immer thätig smd Un¬
ruhe und Verwirrung anzuzetteln , den
da sie seldsl nichts zu verlieren haben ,
so bekümmern sie sich auch um die Fol¬
gen nichts , w . itcrn hoffen , den jedes
Umwälzung auf diese oder jene Weist
Etwas zu gewinnen — wenigstens ein
A mllci » zu erloschen und sich dadurch
aus ihrem Nichts empor zu Heden ; - -
Diese Kreaturen sind gefährlich . —

Ehr - und Gcldgciziqc — diese ver¬
einigen sich oft in einer Person — ste den¬
ken sich — keui rcizcndcrs Bild , als einst
sich selbst noch auf der Landsgc -
meint-.Bühnr zu erblicken — nichts an-
gcnchmcrs , als dir Despotie , die ste bis
anhin in ihrem Dorfe , oder in ihrem
Städtchen übten , auf das ganze Land
auszudehnen — und meynen , eine
Landsgeiiieind -Vcr<assung wurde sie von
allen Äbaaben befrcncn , oder doch ih,
uen Mittel an die Hand geben , diese
Abgaben auf andere Bürger zu werfen ;
— da tieft Leute aber vest an ihrem
Mammon hangen und immer zu vcr,
licrcn fürchten , so wagen sie nie viel ,
sie bleibe » im Hintergründe stehen ,
und stellen Andere hervor , damit , wen
die Sacbe fehlte , diese , statt ihrer j
das Ovftr werden. —
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^ ndeme ich Ihnen , Bürger Statthalter ,
etlssge Menslicn -Artcn geschildert habe , die
Bcssrdrcr von Landsgrmcinden scyn könnten ,
muß ick, Ibncn zugleich bcmerkcu , daß ihre
- Inzabl in unserm Kanron äußerst klein ist —
da aber eine kleine Portion Saurtcig eine ganze
Masse in Gähruug ftzcn kann , so muß man
die Masse dagegen zu bewahren >uchcn , zu
dem Ende werden Sie alle Landsaememd »
Freunde , die sich ctwann in Ihrem Distrikt be¬
finden möchten , qenau beobachten — alle nn-
regelmäßigen gcsczwidriqcn Zusammeissi

'mste
hindern — und so gut als möglich sorgen ,
daß auch in Wirthshäusern Geschwüre die zu
Unruhen Anlaß geben könnten , vermieden btci.
den — eigen » ,izige Wirthe stistcn oft viel Bö¬
ses, fassen Sie diese scharf in 's Aug . —

Das ruhige Benehmen , welches unser Kan¬
ton bis anbin beobachtete , hat chmc rne> s qe-
nütt — möchte tiefe Ruhe sortdauren bis un¬
ser Schicksal entschiedn, ist ! — wahrlich l nrch
Uebcrcilung wi >-d nie nichts Gutes erzielt ,
ober schwer stnd die Wunden m heil - n , die
man sich durch U bercuung selbst uitlebr . . . .
Mißschritte sind bald get an , aber nicht leicht
ist 's , aus dem Labnnnthe zurückzukommen m
den sie fuhren . . . .

Lassen Sie Sich , Bürger Statthalter , bv.
sonders in dem j . zigcn kritische » Zmvunkt ,
das Wohl Ihres Distrikts angelegcn scnn —
das Wohl des ganzen Kantons und des ge-



c » -
sammle » Vaterlands liegt mir an der.
Seele und nichts wünsche ich so sehr als sein
wahres und bleibendes Glück.

Republikanischer Gruß u. Freundschaft!

Zraucnftld den Zi . August iros »

Der Regicrungs.StatthMv
Saurer »
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